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*
Max und das Haarwasser

Im Spiegel sieht's der Max voll Schreck:
Fast alle Haare sind schon weg.
Dram trägt er, klug wie er nun ist,
Haarwasser heim, das nützlich ist.

Zu Haus reibt er's auf seinen Kopf
Und denkt vergnügt: Mein kleiner Schopf
Wird bald ein richt'ger Urwald sein, —
Wie wird sich dann mein Liesdien freu'n!

Das Fipschen knurrt: Mir würd's audi frommen,
Du hast ja ziemlich viel bekommen!
Und Max teilt, froh aus Herzensgrund,
Mit Fipschen, seinem treuen Hund.

Doch bald entdeckt er voller Pein:
Das kann ja nicht das Richt'ge sein;
Denn Haare wachsen ungestört,
Audi dort, wo keines hingehört.

Wie Feuer schießt's aus ihm heraus,
Und seht den Fips, — es ist ein Graus!
Ach, nun seh'n sich traurig an,
Fips, der Hund und Max, der Mann.
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L/'e&e Äv'/zf/ür.
/ürcWeJ encb Wo/? «/cht i;or dieretn to/Wen Tier,
c/z« e«ch cW de« Niiitern seine« /zeigen Atenz
ins Gesicht Wüst. Erschreckend gen/ig sieht es zwczr
<2»s wzit seinem bebztztrren ALz«/, den nzdcbîigen
Zühnen nnd dem große« Scb/nnd, der dz* zt«/ einen
znhommt. Z/s ich es zuerst sztb, ist mir zzncb ettcnts
nnbe/nz//cb geworden. Aber dzts Tz/d ist ehen ge-
rzzde gemacht worden, «m so dämme Le«te, wie
wir sind, ins hochshor« z« jztgen, Lezzie, die nicht
verstehen, die Zngen z*#/z«mzzcben. Scbzznt einmW
nüher hin: seine Zühne sind st«mp/, die können
n«r LLz/er mzzh/e» nnd Zzzcker rz«pe/n, zzber he-
stimmt kezn Lehewesen zerreiße«; dz« hzzzzrz'ge

ALzW ist gzznz weich nnd /üßt sich g«t streiche/n;
es steht nzcr dzzrzzz« so hedroh/ich oj/e«, wei/ dz«
Tier gerade /röh/ich wiehert. 7hr seid zz//e schon

vor so einem A/zzzd gestanden, über dem hinweg
ezzch trene, brenne, g/ünzende Azzgen zznschzznfe«,
wnd hzzW dem AWzd zz«/ der /Wehen LLmd Zncker
hingehWten; dzznn kzzn? etwzts IF'ztrmes, IFeiches,
ein bißchen Tettchtes, es hitze/te ei« wenig «nd
dztnn wzzr der Zncker weg. UFißt ihr jetzt, w<ts
dieses schrech/iche Tier zsA Ts ist einer der /ich-
sten, tre«esfe« and gedn/digsten Tretende, die wir
hzzben, es ist — — — ein T/erd/ «ZW hin ich nten
schön hereinge/W/en>, denht /eder v/on etech. Net«,
tröstet ench mit mir. Ts ist gzznz g«t, wenn m<tn
einmzt/ weiß, dzzß die Dinge o/t gztnz, gzznz zzn-
ders sind Ws sie ztterst zttessehen. LLzW ihr dz«
We/Zeicht ztttch schon gemerht?

ZZerz/ichen Gr«ß vom Dngg/e Tedzikier.

Lachen in der Schule
Der Lehrer (sehr ärgerlich) :. «Du solltest dir

ganz einfach dein Schulgeld zurückgeben lassen!»
Der Sch«/er (erfreut): «Ja, geht denn das?»

Der Vdter: «Na, Hans, wie ist denn der Lehrer
mit dir zufrieden?»

«Sehr, Vater, er hat erst neulich gesagt: wenn
alle meine Schüler wären wie du, könnte ich heute
noch die Schule zumachen.»

Lehrer: «Sag, Otto, welches sind die vier Wör-
ter, die ein Junge am meisten braucht?»

«5ch«7er: «Ich weiß es nicht.»
Lehrer: «Sehr richtig!»

Auflösung des Besuchs-
kartenrätsels aus der vorigen Nunimèr:

Der Herr ist ein Gutsbesitzer

Was für ein
Baum?

So, jetzt kommt aber das letzte
Baumrätsel. Es ist aber audi
höchste Zeit damit, denn über-
all grünt und sprießt es, daß es
eine Freyde ist. Aber vielleicht
seht ihr vor lauter Blätter die
Bäume nicht mehr und ihr denkt,
der Unggle Redakter solle euch
nur die Bäume bringen, die jetzt
noch kein Laub haben. Nun, der
Baum, den ich euch jetzt zeige,
der hat erst noch ganz kleine
Blättdien, da könnt ihr schon
noch raten. Er ist ein stolzer
hochgewachsener Geselle, dieser
Baum. Manchmal sagt man von
einem stattlichen Menschen, er
sei stark wie eine also
wie dieser Baum. Wenn ihr es
nach diesém Fingerzeig nicht er-
raten habt, dann denkt daran,
daß ihr im Herbst gerne solche
Bäume aufsucht, unter denen
immer Früchte liegen, mit denen
man prächtig durch die Finger
pfeifen kann

Auflösung aus der vorigen
Nummer: PLATANE
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